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Im Jahr 2014 wurde zum ersten Mal in der 
Geschichte der Bolichwerke ein Leuchtendesign-
wettbewerb ausgeschrieben. Ziel war es, optisch 
ansprechende und funktionale Leuchten 
auszuzeichnen, die in Zukunft von den 
Bolichwerken produziert werden können. Das 
Interesse am Wettbewerb war ausgesprochen 
groß.

Damit die Interessierten den Bedingungen der 
traditionsreichen Produktion in Odenheim 
gerecht werden konnten, wurde der Bewer-
bungsprozess zweistufig gestaltet. So wurden 
alle Bewerber zuerst in die Produktion der 
Bolichwerke eingeladen, um die Besonderheiten 
im Herstellungsprozess der Bolichleuchten zu 
verstehen. Mit diesem Wissen konnten dann in 
einem gesetzten Zeitrahmen die Wettbewerbs-
beiträge eingereicht werden.

Die nun vorliegende Dokumentation nimmt Sie 
mit zu den unterschiedlichen Stationen des 
Wettbewerbs und zeigt Ihnen die Gewinner-
entwürfe sowie die Einreichungen, die es in die 
Endrunde geschafft haben. Lassen Sie sich 
inspirieren und freuen Sie sich mit uns über die 
vielen spannenden Ideen der Jungdesigner.

Einführung
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Leuchtenentwürfe der Bolichwerke gehören 
längst zu den Designklassikern. Gerade die
Kollektion Ebolicht begegnet einem heute in
internationalen Filmen genauso wie in der 
modernen Architektur. Seit der Gründung im
Jahr 1911 liegt der Schwerpunkt immer schon
auf der Entwicklung funktionaler Leuchten mit
hohem ästhetischem Anspruch.

Bis heute stehen die Bolichwerke für inspirieren-
de, funktionale und überzeugende Lichttechnik.
Ob ausgefeilte Sonderlösungen, klassische bis
moderne Leuchtenprogramme oder hochflexible 
Montageleuchten für den Werbebereich – mit
Qualität und Kompetenz ist das Haus für
Fachplaner aus Architektur, Innenausstattung
und Werbeindustrie eine gefragte Adresse. Die 
Manufakturfertigung maßgeschneiderter 
Leuchten gehört heute zu den Stärken der
Bolichwerke.

Geberit International AG, Personalrestaurant
CH-8645 Rapperswil-Jona

Zu den Bolichwerken
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Aufgabe 

Auslober 

Zulassung 

Preisgeld

Realisierung

Jury

Entwurf einer funktionstüchtigen Leuchte, die 
mit der Produktion in den Werkstätten der 
Bolichwerke realisiert werden kann.

Bolichwerke KG
Lichttechnische Fabrik
Bahnhofstraße 14–16
76684 Östringen-Odenheim

Studierende aller Semester und Absolventen, bis 
zu einem Jahr nach Abschluss des Studiums, der 
Fakultäten Design, Innenarchitektur und 
Architektur sowie angrenzenden Ausbildungs-
richtungen aller Hochschulen und Berufsschulen 
und designinteressierte Studierende.

1. Preis 2.000,– €
2. Preis 1.000,– €
3. Preis    500,– €

Wird ein Entwurf realisiert, erhält der Designer 
5 % des Preises jeder verkauften Leuchte.

Entwerfen Sie einen neuen Klassiker! Denken Sie
unkonventionell und kombinieren Sie traditio-
nelle Produktion mit moderner Ästhetik. 
Entwerfen Sie eine Leuchte für einen der 
Lebensbereiche Wohnzimmer, Büro oder Küche, 
die zukünftig niemand mehr missen möchte!

Einzureichen ist die Eigenkreation einer 
funktionsfähigen Leuchte, die ein hohes Maß an
Wiedererkennbarkeit beinhaltet und ein
Klassiker werden will. Nutzen Sie hierfür 
beispielsweise bewährte Technologien
und Prozesse und übertragen Sie diese auf ein
modernes Produkt. Achten Sie auch auf die
Aspekte Design, Komfort, Technologie und
Innovation. Vergessen Sie nicht die technische 
Umsetzbarkeit sowie die Wahl eines Leucht-
mittels, das im Design verbaut werden kann.
Wichtig ist es, dass das Unternehmensbild
widergespiegelt wird.
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Ausschreibung zum Jungdesignerwettbewerb 2014

B. A. Betriebswirtschaftslehre/Industrie Benny M. Bolich 
Prof. Dr.-Ingenieur Jan Cremers, Architekt 
Dipl.-Ingenieur Klaus Fehrenbach, Architekt
Dipl.-Kommunikationsdesigner Jürgen Lenhardt
Dipl.-Ingenieur/M. A. Design Alexander von Wedel
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Werksführung

Für die Bewerber des Jungdesignerwettbewerbs 
fanden als Vorbereitung der Entwürfe zwei 
Werksführungen auf dem Gelände der Bolich-
werke in Odenheim statt – persönlich betreut 
und geführt von den beiden Geschäftsführern 
Günther Bolich und Sohn Benny M. Bolich.

Während dieser Führungen wurden den 
interessierten Besuchern alle Produktions-
schritte bis hin zur fertigen Leuchte gezeigt. 
Dabei konnten auch die vielen Fragen zu den 
Produkten der Bolichwerke und den einzelnen 

Produktionsschritten geklärt werden. Ein 
besonderes Augenmerk wurde auf den einzigar-
tigen Produktionsschritt des Formdrückens 
gelegt – ein Handwerk, das nur noch wenige 
Fachkräfte in Deutschland beherrschen. Durch 
diese Art der Herstellung wird jede Leuchte der 
Bolichwerke zu einem Unikat.
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Im Januar 2015 trat die Jury des Leuchten-
designwettbewerbs der Bolichwerke zusammen 
und bewertete ausführlich die eingereichten 
Leuchten unter Gesichtspunkten wie Funktiona-
lität, Innovationsgrad und Gestaltungsqualität.

Die Jurysitzung war durch viele konstruktive 
Diskussionen und von großer Anerkennung für 
die Entwürfe der Jungdesigner geprägt. In 
anregenden Gesprächen wurde jede der 
eingereichten Leuchten eingehend und mit viel 
Bedacht unter Berücksichtigung der Bewer-

tungskriterien beurteilt. Es fiel den fünf 
Jurymitgliedern und Günther Bolich, Geschäfts-
führer der Bolichwerke und Beisitzer, nicht 
leicht, aus den zahlreichen Entwürfen die Sieger 
des Wettbewerbs zu küren. Und doch konnten 
nach drei Bewertungsrunden schlussendlich 
einstimmig die drei Gewinner des Jungdesigner-
wettbewerbs bestimmt werden.

Jurysitzung
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Jury (v. l. n. r.)
Prof. Dr.-Ingenieur Jan Cremers, Architekt 
Dipl.-Ingenieur/M. A. Design Alexander von Wedel
Dipl.-Ingenieur Klaus Fehrenbach, Architekt
B. A. Betriebswirtschaftslehre/Industrie Benny M. Bolich 
Dipl.-Kommunikationsdesigner Jürgen Lenhardt

Beisitzer
Günther Bolich

Bewertungskriterien
Gestaltungsqualität
Innovationsgrad
Funktionalität
Gebrauchswert
Materialwahl
Konstruktion
Produktionskosten/-prozess
Umgang mit dem Leuchtmittel/Licht
Technik
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Platz 1 - 3

Platz 1

Platz 2

Platz 3

Jakob Frank
Hochschule Pforzheim, Fakultät für Gestaltung, Industrial Design

Anna Boch und David Engelhorn
Hochschule Darmstadt, Industriedesign

Christian Herbold
Karlsruher Institut für Technologie, Lichttechnisches Institut, 
Elektro- und Informationstechnik
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Meine Intention war es, mit dieser Leuchte das 
Thema Leuchtstoffröhre neu zu definieren und 
auf den Kopf zu stellen.
Dabei habe ich auf ungewohnte Art die Röhre 
als Hängeleuchte interpretiert.

Hierbei greift der Schirm im oberen Teil die Form 
der vertikal angebrachten Röhre auf und öffnet 
sich nach unten hin.
Der Lampenschirm ist nur mittels eines Stahlseils 
am Baldachin befestigt und scheint zu 
schweben.
Die Röhre ist am oberen Ende durch den Schirm 
und unten durch ein kurzes Rohr gefasst. 
Die untere Fassung beherbergt einen leistungs-
starken LED-Spot und bildet formal eine 
Verbindung zum Lampenschirm.
Das Stromkabel wird seitlich in die Fassung 
geführt und läuft spielerisch in einem Bogen um 
den Schirm.

Der aus einem Stück gedrückte Schirm ist 
aufgrund seines langen Halses nur von 
Meisterhand zu fertigen und betont so das 
handwerkliche Know-how der Firma Bolich-

werke. Die unkonventionelle und einzigartige 
Form der Lampe stellt ein weiteres Alleinstel-
lungsmerkmal dar.

Platz 1
Jakob Frank, Konzept 6
Hochschule Pforzheim, Fakultät für Gestaltung, Industrial Design
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Der Leuchtenentwurf Konzept 6 von Jakob Frank 
besticht durch die sichere Kombination aus 
traditionellen Produktionsverfahren und 
moderner Formensprache.

Die Geschichte der Bolichleuchten bleibt im 
Entwurf eindeutig spürbar, obwohl sich der 
Entwurf neuer Gestaltungsansätze bedient. Die 
technische Inszenierung des Leuchtmittels über 
die Betonung der Kabelführung wird zur 
gestalterischen Besonderheit. Die Leuchte wirkt 
auf den Betrachter überraschend, neu und 
ungesehen, obwohl sich die Schwarz-Weiß-
Lackierung sehr traditionell gibt.

Hervorzuheben am Entwurf ist vor allem auch, 
dass sich der Entwerfer eingehend mit den 
Bolichwerken und der hohen Produktionskunst 
des Blechdrückens beschäftigt hat und diese 
Methode auch in den Mittelpunkt des Entwurfes 
gestellt hat.

Nicht ausreichend berücksichtigt wurde im 
Entwurf die technische Seite der Leuchte. Die 
Wahl des richtigen Leuchtmittels und dessen 
Befestigung werden auf dem Weg zur Realisie-
rung noch einen wesentlichen Anteil an der 
Wirkung und der Akzeptanz des Designs haben. 
Ebenso wird die technische Umsetzung der 
geschwungenen Kabelführung in den Fokus 
rücken müssen.

Die Leuchte lebt in ihrer Reduziertheit von vielen 
kleinen Details. Die Jury war sich deshalb einig, 
dass die Leuchte erst dann den Weg in die seriel-
le Umsetzung finden wird, wenn tatsächlich alle 
noch offenen Punkte technisch und formal 
befriedigend gelöst werden können.

Jurybewertung
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Platz 2
Anna Boch und David Engelhorn
Hochschule Darmstadt, Industriedesign

Swing ist ein Entwurf für eine Hängeleuchte und 
eine Stehleuchte. Beide Leuchten bestehen aus 
zwei Hauptelementen, die miteinander spielen, 
sie greifen ineinander, werfen sich gegenseitig 
das Licht zu und bauen zusammen eine 
ausgewogene Spannung auf.

Nach oben geben die Leuchten ein zartes, 
atmosphärisches Licht an die Umgebung weiter, 
nach unten strahlt das Licht hell und klar.

Die Leuchten sind aus einem oberen und einem 
unteren Metallschirm aufgebaut. Dazwischen 
liegen ein Kühlkörper, auf dem drei LED-Streifen 
mit je zwölf LEDs sitzen, und eine Milchglas-
scheibe, die das Licht streut. Verbunden werden 
die zwei Metallschirme von zwei feinen 
Metallstreben, sodass der untere Schirm zu 
schweben scheint.

Der Schirm der Hängeleuchte hat einen 
Durchmesser von 500 mm, bei der Stehleuchte 
ist ein Schirmdurchmesser von 350 mm 
vorgesehen. Zusätzlich kann bei der Stehleuchte 
der hintere Lampenschirm entlang der Schienen 

bewegt werden, um den Lichtkegel in die 
gewünschte Position zu bringen.

Wie der Name Swing bereits andeutet, stehen 
für uns bei dem Entwurf die tanzend-leichte 
Gestalt der Leuchte sowie die verspielte und 
doch elegante Form im Mittelpunkt.
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Jurybewertung

Der Leuchtenentwurf von Anna Boch und David 
Engelhorn lebt von der Eleganz einer in sich 
harmonisch ausgeglichenen Gestaltungsform.

Die Schönheit der Reduktion rückt in den 
Mittelpunkt, die weiche, fließende Form wird 
durch nichts gestört. Die Leuchte wirkt auf den 
ersten Blick fast beiläufig und fesselt doch das 
Auge.

Die Art der Beleuchtung wurde leider wenig 
erläutert, diese ist aber entscheidend für die 
letztendliche Qualität der Leuchte und die 
Einsatzmöglichkeiten. Ebenso bleiben mecha-
nische und technische Fragen unbeantwortet.

Über diesen Entwurf wurde sicherlich am 
längsten und intensivsten diskutiert, da er gleich 
mehrere Fragen aufwirft und offenlässt. Ob eine 
Umsetzung der geschwungenen Form über das 
Blechdrücken – die Spezialität der Bolichwerke 
– überhaupt möglich ist, muss erst geprüft 
werden. Die Frage, welche Leuchtmittel und 
welche Vorschaltgeräte bei dieser schlanken 
Bauform möglich sind und ob diese gleichzeitig 
die Anforderungen an eine Funktionsleuchte 
erfüllen können, muss ebenso vertieft werden. 
Die filigranen Fügepunkte sind in der Realität 
sicherlich so nicht umsetzbar.

Dennoch hat die Jury einstimmig entschieden, 
dass es der Entwurf wert ist, daran zu arbeiten, 
um die offenen Punkte zu lösen. Ob die 
technische Umsetzung gelingen wird, ohne die 
Grundform zu schwächen, wird letztendlich über 
eine mögliche Produktion entscheiden.
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Kapstadt ist eine Leuchte voller Möglichkeiten. 
Sie wurde mit höchster Sorgfalt entworfen und 
schafft deshalb den perfekten Raum für 
modernste LED-Lichttechnik. So ist garantiert, 
dass sie ansprechend, effizient und besonders 
zuverlässig arbeitet.
Kapstadt demonstriert die harmonische 
Verbindung von traditionellem Handwerk und 
neuester Lichttechnik. Zwei gedrückte Reflek-
toren ineinander erfüllen unterschiedliche 
Aufgaben. Der äußere der beiden setzt das 
Erscheinungsbild der Leuchte gekonnt in Szene. 
Sein unscheinbarer Knick am unteren Ende 
verleiht ihm zudem die notwendige Stabilität. 
Der innere Reflektor erschafft eine Lichtfuge im 
Schatten des Metalls. Die schmale Krempe wird 
hell beleuchtet und verhindert gleichzeitig die 
Abstrahlung des Lichts nach unten. So entsteht 
ein ausdrucksvoller Ring in dunkler Umgebung. 
Ein leistungsstarkes LED-Modul erzeugt darüber 
hinaus ein angenehmes, blendfreies Licht aus 
dem Innern des Reflektors. Dieser dient zudem 
als Aufnahme für die notwendige Vorschalttech-
nik und als Kühlkörper für die LEDs. Zusammen 
mit dem äußeren Reflektor bildet er einen Kanal 

für die aufsteigende Luft. Die freie Konvektion 
wird unterstützt durch einen kaminartigen 
Effekt, der durch eine verborgene Öffnung an 
der Oberseite der Leuchte entsteht und eine 
niedrige LED-Temperatur gewährleistet.
Bei der technischen Umsetzung steht die große 
Stärke der Bolichwerke im Vordergrund: 
Flexibilität und Individualität. Kapstadt kann 
nicht nur in Material und Farbe variiert werden, 
sondern auch mit verschiedenen LED-Modulen 
bestückt werden. Besonders die Ringbeleuch-
tung ist vielfältig anpassbar. Neben weißem 
Licht ist auch der Einsatz von RGB-LEDs 
möglich, die den Ring in beliebigen Farben 
leuchten lassen. 
Egal in welcher Farbe und mit welchem Licht: 
Kapstadt verkörpert immer eine besondere 
Erscheinung aus dezenter Ringbeleuchtung und 
kraftvoller Ausstrahlung aus ihrem Innern. Eine 
Leuchte voller Möglichkeiten, aber mit immer 
demselben, unvergesslichen Charakter.

Platz 3
Christian Herbold
Karlsruher Institut für Technologie, Lichttechnisches Institut, Elektro- und Informationstechnik
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Der Leuchtenentwurf von Christian Herbold 
konnte auf den zweiten Blick überzeugen.

Beinahe wäre die Leuchte in ihrer scheinbaren 
Schlichtheit schon im ersten Durchgang 
aussortiert worden, wenn sie nicht durch ihre 
zurückgenommene Eleganz doch noch einen 
zweiten Blick abverlangt hätte. Genau darin liegt 
die große Stärke des Entwurfs. Die Leuchte 
gewinnt auf den zweiten Blick und überzeugt 
durch gut überlegte Details. Sei es die form-
schöne zurückgenommene Kabeleinführung, die 
neu interpretierte historische Grundform oder 
der dezente Effekt über den eingestellten 
Leuchtring.

Der Entwerfer hat sich darüber hinaus eingehend 
mit der besonderen Blechdrücktechnik der 
Bolichwerke befasst, weshalb der Entwurf in den 
Augen der Jury auch eine echte Neuinterpreta-
tion historischer Bolichleuchten darstellt.

Erwähnt werden muss allerdings auch, dass die 
Umsetzung der angedachten Lichttechnik für die 
Bolichwerke so nicht unproblematisch ist. Hier 
müsste an der Realisierbarkeit gearbeitet 
werden. Da aber viele andere Einreicher die 
technische Seite nicht berücksichtigt haben, 
wird dies nicht negativ gewertet. Die Größe und 
die Form der Leuchte machen in jedem Fall eine 
technische Entwicklung möglich.

Die Qualität, Ausarbeitung und Mechanik des 
eingesetzten zweiten Leuchtrings sowie eine 
sichere, ambitionierte Entwicklung der Details 
werden letztendlich darüber entscheiden, ob die 
Leuchte den Weg in die Produktion finden wird.

Jurybewertung
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Endrunde
Teilnehmer in alphabetischer Reihenfolge

Edwin Paul Atz
Accademia d‘Arte e Design Leonetto Cappiello, Corso Annuale, Interior Design

Dorothea Egger
Hochschule für Gestaltung Karlsruhe, Produktdesign

Jakob Frank, Konzept 1
Hochschule Pforzheim, Fakultät für Gestaltung, Industrial Design

Jakob Frank, Konzept 2
Hochschule Pforzheim, Fakultät für Gestaltung, Industrial Design

Maximilian Hans
Staatliche Akademie der Bildenden Künste Stuttgart, Industrial Design

Fabrice Höfgen
Hochschule Darmstadt, Industrie-Design, Diplom-Designer

Gemmo Mariano und Lauren Walter
Hochschule für Gestaltung Karlsruhe, Produktdesign 

Finn Meier
Staatliche Akademie der Bildenden Künste Stuttgart, Industrial Design

Hauke Unterburg
Hochschule für Gestaltung Karlsruhe, Produktdesign

Julia Weber
Hochschule Darmstadt, Industrie-Design

Tai Zheng
Hochschule Pforzheim, Fakultät für Gestaltung, Industrial Design
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Den Entwurf meiner Leuchte benannte ich 
Dinamica. 
Dinamica (ital. für dynamisch) beschreibt nicht 
nur ihre Formensprache, sondern auch das, 
wofür sie steht: schwungvolles Design für eine 
moderne Leuchte in der Kollektion EBOLICHT. 
Die Konstruktion ist so einfach wie effektiv: Die 
Grundform, ein flacher Kegel, wird an zwei 
Seiten spiegelgleich flach angeschnitten. Dies 
erzeugt entlang der Schnittkanten den eleganten 
Schwung, der die markante Form der Leuchte 
ausmacht. 
Erstmals in der Kollektion der Bolichwerke ist 
eine Leuchte kein reiner Rotationskörper, 
sondern besitzt zwei unterschiedlich lange 
Achsen. Ist die Leuchte einmal angebracht, 
wählt sie selbst ihre natürliche, willkürliche 
Richtung. Als Einzelstück, aber auch in großer 
Anzahl eingesetzt, wie es z. B. in Restaurants der 
Fall sein kann, verleiht sie dadurch jedem Raum 
eine gewisse Verspieltheit, eine jugendliche 
Nonkonformität. 
Dabei bleibt der charakteristische Wiedererken-
nungswert der Kollektion Ebolicht stets erhalten.
Auch die Materialien und Oberflächen der 

Leuchte sind dieselben, mit denen die Bolich-
werke seit jeher arbeiten. Aus Kupfer, Aluminium 
oder Stahlblech gefertigt, wird sie entweder in 
den natürlichen Erscheinungsbildern dieser 
Materialien belassen oder in zeitlosem 
Tiefschwarz oder Reinweiß beschichtet bzw. 
lackiert. 

Einsatzbereiche der Leuchte Dinamica sind die 
verschiedensten Lebensbereiche. Ob im privaten 
Wohnbereich, an Arbeitsplätzen oder in 
öffentlichen Räumlichkeiten – die junge Eleganz 
der Leuchte ordnet sich in jede Situation nahtlos 
ein und akzentuiert die Räume, in denen sie 
eingesetzt wird. 

Edwin Paul Atz
Accademia d‘Arte e Design Leonetto Cappiello, Corso Annuale, Interior Design
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Einen Klassiker zeichnet eine klare Silhouette, 
die Charakter hat, aber nicht aufdringlich ist, 
aus. Er steht für sich allein, findet sich aber auch 
still in die Umgebung ein. 

Bei meinem Entwurf gibt es jeweils eine 
Grundform, die durch Abschrägen oder durch 
Löcher zu weiteren Varianten modifiziert werden 
kann. 

Edwin Paul Atz
Accademia d‘Arte e Design Leonetto Cappiello, Corso Annuale, Interior Design

Dorothea Egger 
Hochschule für Gestaltung Karlsruhe, Produktdesign
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Dieses Konzept einer Beistelltischleuchte geht 
spielerisch mit der Funktion und Handhabung 
des Lampenschirms um.
Der Schirm sitzt ohne direkte Verbindung auf 
einer Acrylglaskugel, in der sich ein LED-Modul 
befindet. Der Schirm wird von Hand bewegt. 
Die Schlitze im Schirm ermöglichen es, je nach 
Variante, den Schirm um bis zu 90° zu schwen-
ken und zu fixieren. 
Die jeweiligen Ausschnitte verleihen der Leuchte 
ein einzigartiges und individuelles Erscheinungs-
bild.

Jakob Frank, Konzept 1
Hochschule Pforzheim, Fakultät für Gestaltung, Industrial Design
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Der einteilige Lampenschirm greift die klassische 
Form der Glühbirne auf.
Er ist durch eine Kette befestigt, wobei das 
Stromkabel seitlich eingeführt wird.
Auf ironische Art schlägt der Entwurf eine 
Brücke zwischen klassischem Lampendesign und 
Moderne.

Jakob Frank, Konzept 2
Hochschule Pforzheim, Fakultät für Gestaltung, Industrial Design
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Das Licht ist unverzichtbar für unser Wohlbefin-
den. Gerade die Lichtfarbe und ihre Intensität 
spielen eine wesentliche Rolle.

Stellen Sie sich einen düsteren Wintertag vor. 
Der Himmel ist so grau, dass man nicht einmal 
mehr den Himmel erahnen kann, und plötzlich, 
unerwartet, scheint die Sonne durch eine Lücke 
in der Wolkendecke auf Ihr Gesicht. Ein wohliges 
warmes Gefühl breitet sich aus. Glück. Dann 
verschwindet die Sonne wieder und das Gefühl 
erlischt.

Im Zentrum meines Entwurfs steht die 
Atmosphäre, die durch das Licht erzeugt wird. 
So erzeugt die Leuchte Lisboa das Gefühl eines 
sonnigen Herbsttages, an dem die Sonne durch 
das bunte Blätterdach scheint.

Fabrice Höfgen
Hochschule Darmstadt, Industrie-Design, Diplom-Designerin
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Mobius – ein Leuchtenkonzept, das im Gegen-
satz zu herkömmlichen Lampenschirmen Licht 
auf individuelle Weise in Szene setzt. Unser 
Alltag und unsere Wohnkonzepte verlangen 
mehr Flexibilität. Mobius bietet diese in der 
Ausleuchtung von Räumen mit mehr als einer 
Funktion. 
Indirektes Licht für angenehmes Ambiente. 
Direktes Licht für Aufmerksamkeit. 
Der Verbraucher ist in der Lage, zwischen diffus 
direkter und diffus indirekter Beleuchtung zu 
wählen. 
Für alle Lebens- und Arbeitssituationen kann die 
passende Beleuchtung gewählt werden. 
Die Gesamtkonstruktion besteht aus gedrücktem 
Blech und tiefgezogenem Plexiglas. 
Keine Schweißnähte, Nieten, Schrauben. 
Zwei ringförmige Leuchtmittel lassen sich durch 
den aufgesetzten Deckel bequem erreichen. 
Die Konstruktion besticht durch eine geringe 
Bauteilzahl und niedrige Herstellungskosten.
Die Bleche werden pulverbeschichtet, schwarz 
von außen, weiß von innen. Das Plexiglas ist 
milchig ausgeführt. Durch die LED-Leuchtmittel 
verbraucht die Lampe wenig Strom. 

Ohne Mehraufwand lassen sich die LEDs auch 
farbig ansteuern, um dem Verbraucher mehr 
Möglichkeiten in der Beleuchtungsgestaltung zu 
geben.
Die möbiusbandartige Struktur nimmt das 
Beleuchtungskonzept auf. Diffuses Licht 
vermittelt Blendfreiheit, Weite, fast Unendlich-
keit. 

Mobius – für flexible Beleuchtungssituationen.

Finn Meier
Staatliche Akademie der Bildenden Künste Stuttgart, Industrial Design
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Der Leuchtenentwurf Coburg gliedert sich 
formal an die bestehende Produktpalette der 
Bolichwerke an und greift die zeitlose Unterneh-
mensästhetik auf.

Im Gegensatz zu den bisherigen Klassikern 
verleiht ihm der alternative Reflektoraufbau eine 
dynamische und moderne Anmut. Das Spiel 
zwischen Symmetrie und Asymmetrie macht 
dies möglich.
Durch den originellen Aufbau des Reflektors 
entstehen unterschiedliche Lichtarten. 
Nach unten wird das Licht gebündelt. Nach oben 
hin bahnt sich das Licht einen Weg durch die 
übereinandergelagerten Schalen, wird gerstreut 
und formt sich zu einem interessanten Licht- 
und Schattenspiel.
Durch die unterschiedliche Lichtverteilung ist 
die Pendelleuchte Coburg sowohl über Tischen 
als direkte Lichtquelle als auch in Wohn- und 
Arbeitslandschaften für diffuses Licht einsetz-
bar.

Coburg ist so konzipiert, dass sie durch die 
traditionellen Fertigungsprozesse der Bolich-

werke realisiert werden kann. Die drei Reflektor-
schalen lassen sich in klassischer Drücktechnik 
produzieren. Abweichend von den anderen 
Leuchten wird das Loch für das Leuchtenkabel 
nicht mittig, sondern seitlich eingestanzt. Das 
Pulverbeschichten und Einbrennen der einzelnen 
Schalen erfolgt separat. So kann die Leuchte 
auch in Dreifarbenkombinationen angeboten 
werden. 
Abschließend werden die Schalen zusammen mit 
zwei Mittelteilen durch ein Gewinde, in dem das 
Kabel verläuft, verschraubt. Der Aufbau der 
Leuchte ist auf die bisher verwendeten 
elektrischen Bauteile abgestimmt, so bleiben das 
hochwertige Textilkabel und die charakteris-
tische Porzellanfassung auch weiterhin typische 
Bestandteile der Bolichleuchten.

Bei der Namensgebung habe ich die Tradition 
der Bolichwerke, Leuchten nach Städten zu 
benennen, aufgegriffen. 
Durch die fränkische Stadt Coburg fließen drei 
Flüsse: Itz, Lauter und Sulzbach.
Sie prägen seit Jahrhunderten das Stadtbild. 
Diese Dreigliedrigkeit lässt sich auch in meiner 
Leuchte finden.

Hauke Unterburg 
Hochschule für Gestaltung Karlsruhe, Produktdesign

Coburg
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Hauke Unterburg 
Hochschule für Gestaltung Karlsruhe, Produktdesign

Die Leuchte ist mit Blick auf das Thema 
Leichtigkeit entstanden. Angefangen hat alles 
mit der Recherche bezüglich einer Feder – 
darauf basierend entwickelte ich das Konzept 
der Leuchte. 
Ziel der Arbeit war es, eine Leuchte zu entwer-
fen, die im Raum zu „schweben“ scheint. Als 
Lösung dafür bot sich der „3-Messer-Trick“ an, 
da sich die Funktion des Verhakens auch in der 
Anatomie der Feder wiederfindet. Dieses Prinzip 
sorgt zusätzlich für Stabilität. 

Die Leuchte besteht aus drei Metallstäben, in 
deren Mitten sich Milchglasplatten befinden, 
hinter denen LED-Leuchtmittel angebracht sind.
Durch Experimente hat sich gezeigt, dass 
hierdurch ein weiches, „leichtes“ Licht entsteht. 
Die Lampe wird durch drei Metallseile gehalten. 
Diese befinden sich jeweils an einem Ende eines 
Metallstabes. 
Die Leuchte ist gut für Wohnzimmer, Küche und 
öffentliche Räume geeignet.

Julia Weber 
Hochschule Darmstadt, Industrie-Design
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Preisverleihung

Am 26. Februar 2015 wurden die Gewinner 
Jakob Frank (1. Preis), Anna Boch und David 
Engelhorn (2. Preis) und Christian Herbold (3. 
Preis) in der Produktion der Bolichwerke geehrt. 

Die Gewinner dürfen sich über Preisgelder 
freuen. Sie werden an den Verkaufserlösen der 
Leuchten beteiligt, die voraussichtlich in naher 
Zukunft in Produktion gehen. 
 

Preisgelder
1. Preis 2.000,– €
2. Preis 1.000,– €
3. Preis    500,– €
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Preisverleihung (v. l. n. r.):

Acacio de Sousa da Silva
Bolichwerke

Gerd Wormer
Bolichwerke

Günther Bolich
Bolichwerke

Platz 1
Jakob Frank
Hochschule Pforzheim, Fakultät für Gestaltung,
Industrial Design

Platz 2
Anna Boch und David Engelhorn
Hochschule Darmstadt, Industriedesign

Platz 3
Christian Herbold
Karlsruher Institut für Technologie, 
Lichttechnisches Institut, Elektro- und 
Informationstechnik

Benny M. Bolich
Bolichwerke

Bertram Weiß
Bolichwerke
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Die Resonanz auf den Realisierungswettbewerb 
für ein neues Leuchtendesign hat uns überwäl-
tigt. Nicht nur die Anzahl der eingereichten 
Entwürfe hat uns sehr gefreut, sondern vor 
allem auch die hohe Qualität der eingereichten 
Arbeiten. Entsprechend schwer hatte es die Jury 
mit der Bewertung der Einreichungen. Die fünf 
Juroren aus den Bereichen Design, Architektur, 
Technik und Wirtschaft haben jeden einzelnen 
Entwurf unter die Lupe genommen und teils 
lebhaft diskutiert. Nach drei ausführlichen 
Bewertungsrunden konnten am Ende die 
Gewinner einstimmig festgelegt werden.

An dieser Stelle noch einmal herzlichen Dank an 
alle Teilnehmer und Beteiligten des Leuchten-
designwettbewerbes 2014 der Bolichwerke.

Günther Bolich und Sohn Benny M. Bolich

Vielen Dank!
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